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Heizen mit Klimaanlage ist effizient. Wer eine Klimaanlage kaufen möchte, findet hier 
Profi-Tipps zu Kosten und Effizienz! 

 

Die Energiekrise und die rasant steigenden Preise für fossile Brennstoffe haben in den 
vergangenen Jahren zu einem radikalen Umdenken bei Hausbesitzern und Mietern 
geführt. Die klassische Gas- oder Ölheizung, einst das unangetastete Herzstück der 
deutschen Gebäudetechnik, steht zunehmend auf dem Prüfstand. Auf der Suche nach 
bezahlbaren, effizienten und umweltfreundlichen Alternativen rückt eine Technologie in 
den Fokus, die viele Menschen bisher ausschließlich mit eisgekühlten Hotelzimmern im 
Sommerurlaub in Verbindung brachten: die Split-Klimaanlage. 

Was in Skandinavien längst der absolute Standard bei der Gebäudebeheizung ist, wird in 
Mitteleuropa oft noch immer mit Skepsis betrachtet. "Mit Strom heizen ist doch 
unbezahlbar", lautet das gängigste Vorurteil. Doch dieser Irrglaube basiert auf dem 
Vergleich mit veralteten elektrischen Heizlüftern. Moderne Split-Systeme sind technisch 
gesehen hocheffiziente Luft-Luft-Wärmepumpen. Sie verbrennen keinen Strom, um 
Wärme zu erzeugen, sondern nutzen den Strom lediglich, um kostenlose Umweltwärme 
von draußen nach drinnen zu pumpen. 

In diesem rein redaktionellen, tiefgehenden Fachratgeber analysieren wir die 
thermodynamischen Fakten. Wir erklären Ihnen, wie das Heizen mit Luft physikalisch 
funktioniert, vergleichen die echten Betriebskosten schonungslos mit denen einer 
Gasheizung und zeigen Ihnen, worauf Sie zwingend achten müssen, bevor Sie in diese 
zukunftsweisende Technologie investieren. 



Die physikalische Revolution: Wie aus eisiger Außenluft wohlige Wohnwärme wird 
Um das enorme Einsparpotenzial zu verstehen, müssen wir uns von der klassischen 
Verbrennungstechnik verabschieden. Eine herkömmliche Gasheizung verbrennt einen 
fossilen Energieträger. Dabei gilt physikalisch: Aus einer Kilowattstunde (kWh) 
Gasenergie kann im besten Fall knapp unter einer Kilowattstunde Heizwärme entstehen. 
Der Wirkungsgrad liegt also bei maximal 100 Prozent (unter Einbeziehung des 
Brennwerts). 

Die Luft-Luft-Wärmepumpe (also das moderne Split-Klimagerät) arbeitet nach einem 
völlig anderen Prinzip. Sie verbrennt nichts. Im Inneren der Anlage zirkuliert ein 
geschlossener Kältemittelkreislauf. Im Sommerbetrieb entzieht das Innengerät der 
Raumluft die Wärme und pumpt sie nach draußen. 

Im Winterbetrieb schaltet ein sogenanntes 4-Wege-Umschaltventil im Außengerät 
diesen Kreislauf einfach um. Die Anlage läuft nun "rückwärts". Das Kältemittel im 
Außengerät ist so extrem kalt, dass es selbst bei eisigen Außentemperaturen von -15 
Grad Celsius noch in der Lage ist, der Außenluft abstrakte Restwärme zu entziehen. Das 
durch diese Restwärme verdampfte Kältemittel wird anschließend vom Kompressor 
stark verdichtet. Durch diesen enormen Druck erhitzt sich das Gas massiv. Diese 
geballte, heiße Energie wird in das Innengerät gepumpt, welches die Hitze dann über 
seinen Ventilator innerhalb von Sekunden in Ihr Wohnzimmer bläst. 

Der Effizienz-Schlüssel: SCOP statt Brennwert 

Da das System die Wärme nicht erzeugt, sondern nur transportiert, bricht es die 100-
Prozent-Wirkungsgrad-Schallmauer mühelos. Moderne Anlagen arbeiten mit 
Wirkungsgraden von 400 bis über 500 Prozent! 

Gemessen wird dies mit dem sogenannten SCOP-Wert (Seasonal Coefficient of 
Performance). Wenn eine Anlage einen SCOP von 5,0 aufweist, bedeutet das: Die 
Anlage benötigt 1 kWh bezahlten elektrischen Strom, um den Kompressor anzutreiben, 
und pumpt damit unglaubliche 5 kWh an nutzbarer Heizwärme in Ihr Wohnzimmer. 4 
kWh schenkt Ihnen die Umwelt völlig kostenlos. Genau diese physikalische 
Hebelwirkung macht das Heizen mit der Klimaanlage so unfassbar günstig und schlägt 
den herkömmlichen elektrischen Heizlüfter (der aus 1 kWh Strom exakt 1 kWh Wärme 
macht) um Längen. 

Kosten-Vergleich: Gasheizung vs. moderne Split-Klimaanlage 

Lassen Sie uns diese theoretischen Werte in eine knallharte, finanzielle Praxisrechnung 
übersetzen. Wir gehen von einem Wohnzimmer aus, das an einem kalten Wintertag 10 
kWh an reiner Heizenergie benötigt, um kuschelige 22 Grad zu erreichen. 

Das Szenario mit der modernen Gasheizung: Um 10 kWh Heizwärme in den Raum zu 
bringen, muss die Gasheizung (bei sehr guten 95 Prozent Wirkungsgrad inklusive 
Leitungsverlusten) etwa 10,5 kWh Gas verbrennen. Bei einem angenommenen Gaspreis 



von 12 Cent pro kWh kostet Sie die Erwärmung des Raumes an diesem Tag exakt 1,26 
Euro. 

Das Szenario mit der Luft-Luft-Wärmepumpe (Split-Gerät): Um dieselben 10 kWh 
Heizwärme zu erzeugen, benötigt die Anlage bei einem guten Winter-Wirkungsgrad 
(SCOP von 4,0) lediglich 2,5 kWh an elektrischem Strom (10 geteilt durch 4). Bei einem 
angenommenen Strompreis von 35 Cent pro kWh kostet Sie die Erwärmung des Raumes 
an diesem Tag exakt 0,87 Euro. 

Das Ergebnis ist eindeutig: Trotz des deutlich höheren Preises für die Kilowattstunde 
Strom schlägt die immense Effizienz der Wärmepumpen-Technologie die 
Verbrennungstechnik finanziell. Sie heizen mit der Luft-Luft-Wärmepumpe in diesem 
realistischen Szenario um über 30 Prozent günstiger als mit Gas! 

Die Übergangszeit: Der absolute Sweet-Spot 

Ihre volle finanzielle und praktische Überlegenheit spielt die Luft-Luft-Wärmepumpe in 
der sogenannten Übergangszeit (März, April, September, Oktober) aus. An kühlen 
Herbstabenden ist die klassische Zentralheizung (insbesondere Fußbodenheizungen) 
extrem träge. Um das Wohnzimmer abends für drei Stunden aufzuwärmen, muss das 
komplette, schwere Rohrsystem des Hauses erhitzt werden. 

Das Split-Gerät an der Wand hingegen ist pfeilschnell. Auf Knopfdruck bläst es sofort 
heiße Luft in den Raum. Das Zimmer ist in zehn Minuten warm, und das Gerät moduliert 
seine Leistung über die intelligente Inverter-Technologie auf ein stromsparendes 
Minimum herunter. Die große Zentralheizung kann wochenlang im abgeschalteten 
Sommerbetrieb verbleiben. Auch unabhängige Experten der deutschen 
Verbraucherzentrale bestätigen zunehmend, dass der gezielte Einsatz von Luft-Luft-
Wärmepumpen, besonders in der Übergangszeit, massiv dazu beiträgt, den fossilen 
Brennstoffverbrauch von Bestandsgebäuden effektiv zu senken. 

Die Symbiose mit Photovoltaik (PV) 

Zum absoluten Gamechanger wird das System, wenn Sie eine eigene 
Photovoltaikanlage auf dem Dach betreiben. Wenn an einem klaren, aber kalten 
Wintertag die Sonne scheint, produziert Ihre PV-Anlage Strom. Die Split-Anlage nutzt 
diesen zu 100 Prozent kostenlosen Überschussstrom, um Ihr Haus zu heizen. Die 
Heizkosten für diesen Raum sinken in diesem Moment buchstäblich auf null Euro. Keine 
andere Heizungsart lässt sich derart perfekt und direkt mit der eigenen 
Solarstromproduktion synchronisieren. 

Wichtige Kriterien: Worauf Sie vor der Anschaffung achten müssen 

Wenn Sie sich dazu entschließen, eine Anlage primär oder unterstützend für den 
Winterbetrieb anzuschaffen, dürfen Sie nicht blind in den nächsten Baumarkt laufen. 
Für den Sommerbetrieb reicht oft ein solides Standardgerät, doch der Winterbetrieb 



verlangt der Kältetechnik alles ab. Wenn Sie eine Klimaanlage, müssen Sie für den 
Heizzweck auf drei entscheidende Parameter achten: 

1. Der garantierte Arbeitsbereich: Viele günstige Geräte schalten sich bei 
Außentemperaturen von -5 Grad sicherheitshalber ab, da das Außengerät vereist. 
Achten Sie zwingend darauf, dass das Gerät für den Heizbetrieb (Hyper-Heating / 
Nordic-Ausführungen) bis zu eisigen -15 oder sogar -25 Grad Außentemperatur 
zertifiziert ist. Diese Premium-Geräte verfügen über eine spezielle 
Bodenwannenheizung im Außengerät, die verhindert, dass das abtropfende 
Schmelzwasser im Winter zu einem Eisblock gefriert und den Ventilator blockiert. 

2. Der SCOP-Wert: Kaufen Sie für das Heizen niemals ein Gerät unter der 
Energieeffizienzklasse A++. Der SCOP-Wert sollte zwingend über 4,6 liegen. Jeder 
Zehntel-Punkt mehr bei diesem Wert spart Ihnen in den nächsten 15 Jahren bares 
Geld bei der Stromrechnung. 

3. Die Platzierung des Innengeräts: Warme Luft steigt physikalisch immer nach 
oben. Ein klassisches Wandgerät, das knapp unter der Decke montiert ist, bläst 
die warme Luft zwar steil nach unten, dennoch bildet sich an der Decke oft ein 
Wärmepolster, während der Fußboden fußkalt bleiben kann. Für Räume, die 
primär mit dem Split-System geheizt werden sollen, sind sogenannte 
Truhengeräte oft die bessere Wahl. Diese werden bodennah (wie ein normaler 
Heizkörper) montiert. Sie blasen die heiße Luft über den Fußboden in den Raum, 
von wo sie natürlich nach oben aufsteigt – das sorgt für warme Füße und eine 
perfekte Wärmeverteilung. 

Fazit: Heizen mit Luft ist die effiziente Zukunft 

Der Irrglaube, Split-Klimageräte seien reine Luxusartikel für drei heiße Sommerwochen, 
gehört dank der modernen Inverter-Wärmepumpentechnologie endgültig in die 
bauphysikalische Mottenkiste. 

 

Wer heute strategisch klug modernisiert, nutzt die Anlage als ganzjähriges Instrument 
zur Gebäudeklimatisierung. Im Sommer entfeuchtet und kühlt sie das Zuhause 
flüsterleise. In der feucht-kalten Übergangszeit und im tiefen Winter wandelt sie sich auf 
Knopfdruck in eine extrem reaktionsschnelle, hocheffiziente Heizung, die Ihre Gas- oder 
Ölrechnung massiv nach unten drückt. Kombiniert man diese Technik einer eigenen 
Photovoltaikanlage, ist die Luft-Luft-Wärmepumpe aktuell eine der wirtschaftlich 
intelligentesten Investitionen, die Sie in Ihre Immobilie tätigen können. 

FAQ - Häufige Fragen zum Heizen mit der Klimaanlage 

Was passiert mit dem Kondenswasser im Winter? Im Sommer tropft das Wasser am 
Innengerät ab. Im Winter, wenn die Anlage heizt, kehrt sich dieser physikalische Prozess 



um. Das Außengerät wird nun eiskalt und entzieht der Außenluft die Feuchtigkeit. Das 
Wasser kondensiert und gefriert am Außengerät. Die Anlage legt dann vollautomatisch 
kurze Abtau-Zyklen ein. Dabei tropft das Wasser am Außengerät ab. Sie müssen daher 
zwingend dafür sorgen, dass dieses Schmelzwasser unter dem Außengerät (z. B. auf 
dem Balkon) ungehindert abfließen kann, ohne im Winter gefährliche Eisflächen auf 
Gehwegen zu bilden. 

Trocknet die Anlage im Winter die Raumluft aus? Nein, das ist ein weit verbreiteter 
Mythos. Die Anlage saugt im Winter keine kalte Luft von draußen an, sondern wälzt nur 
die vorhandene Raumluft um und erwärmt sie. Zwar sinkt durch das Erwärmen der Luft 
die relative Luftfeuchtigkeit (da warme Luft mehr Wasser speichern kann), aber das 
Gerät entzieht der Raumluft im Heizbetrieb physikalisch kein Wasser (es kondensiert 
nichts am Innengerät). Die Luft wird durch das reine Heizen mit der Klimaanlage nicht 
stärker ausgetrocknet als durch jeden normalen Wandheizkörper auch. 

Wie lange dauert es, bis sich eine solche Anlage amortisiert? Das hängt extrem von 
Ihrem aktuellen Heizsystem, dem Dämmstandard Ihres Hauses und Ihren Strom- bzw. 
Gaspreisen ab. Nutzen Sie das Gerät primär in der Übergangszeit, um die teure und 
ineffiziente Taktung einer alten Ölheizung zu vermeiden, oder speisen Sie das Gerät mit 
eigenem Solarstrom, haben sich die reinen Anschaffungskosten (oft zwischen 2.000 und 
3.000 Euro pro Raum inklusive fachmännischer Montage) durch die massiven 
Einsparungen bei den fossilen Brennstoffen oft bereits nach vier bis sechs Jahren 
komplett amortisiert. Die staatlichen Förderungen verkürzen diese Zeit noch weiter. 

 

 

 


